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Schwerpunkt Big Data

renden Auto beispielsweise hat man mehrere solche Lösun-
gen zu einem System zusammengesteckt.

Das klingt jetzt fast etwas banal.
Den Begriff KI benutzen vor allem jene, die selbst nicht wissen, 
was das ist.

Wie soll man es bezeichnen, wenn man kompetent wirken 
will?
Es ist eigentlich Maschinelles Lernen. Das heisst, die Maschine 
lernt selbst, Muster in den Daten zu erkennen, und die Muster 
kann man verwenden, um eine Entscheidung zu automati
sieren.

Dadurch wird mein Flugzeug sicherer, und ich spare erst 
noch Geld. Wieso werden datenbasierte Technologien den-
noch nicht an breiter Front eingeführt? Welche Hemm-
schwellen gibt es?
Lösungen mit Künstlicher Intelligenz einzuführen ist ein län-
gerer Prozess. Es sind viele Schritte bis zum Ziel, und bei 
jedem Schritt kann einiges schief gehen. Viele Leute sagen 
«wir haben Daten, schauen wir mal, was wir daraus machen 
können» – meistens aber haben die vorhandenen Daten wich-
tige Löcher, man kann also nicht gleich loslegen, sondern 
muss zusätzliche Faktoren messen. Oft sind die Kompeten-
zen dafür im eigenen Haus nicht vorhanden, man müsste also 
neue Leute anstellen. Weil das Wissen fehlt, ist auch schwierig 
zu beurteilen, ob man gerade die richtigen oder die falschen 
Leute neu rekrutiert. Ebenso kann man ohne eigenes Wissen 
nur schwerlich beurteilen, ob hinzugezogene Consultants 
tatsächlich mein Problem lösen oder mir einfach eine Stan-
dardlösung verkaufen wollen. Die Frage, ob sich eine solche 
Übung lohnt, ist in der Geschäftsleitung deshalb schnell auf 
dem Tisch.

«Ich kann mir keinen Menschen  
vorstellen, der im Zusammenspiel 

von 90 Messgrössen zuverlässig die 
relevanten Muster herausliest.»

Solche Fragen sprechen Sie in Ihren Lehrgängen an?
Das Bewusst sein schärfen, was alles schief gehen kann, gehört 
zum Inhalt unserer Wahlkurse im Rahmen des Executive MBA. 
Wir vermitteln dort das nötige Minimalwissen in knapp einer 
Woche.

Wie erleben Sie die Entscheidungsträger von Ostschweizer 
KMU in ihren Kursen?
Es werden stetig mehr Teilnehmer aus Ostschweizer KMU, 
dadurch bekommen wir einen Einblick, wo sie stehen: Es ist 
ein bisschen eine Zwei-Klassen-Gesellschaft. Es gibt ein paar 
wenige Unternehmen, die schon sehr weit sind – typischer-
weise die grossen Firmen. Diese Unternehmen können es sich 
leisten, ein neues Team aufzubauen, das klärt, welche Chan-
cen Big Data bietet. Bei den kleinen Unternehmen sind es die 
sehr innovativen, meistens jungen Unternehmen, die schon 
gut unterwegs sind. Solche, die noch keinen historischen Bal-
last vor sich herschieben.
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Neue Regeln in Beruf, 
Politik und Sport?

Covid-19 hat vieles verändert. 
Verhaltensmuster wie das  
Händeschütteln wurden 
geächtet, Grundrechte ein-
geschränkt und spezielle 
Schutzmassnahmen für 
Arbeits-, Ausbildungs- und 
Freizeiträume verlangt. Auch 
im Sport fanden neue Regeln 
Einzug. 

So beispielsweise im Fussball. Galt über 
Jahrzehnte, dass ein Profi-Team bei den Herren und 
den Damen maximal drei Auswechselungen pro 
Spiel vornehmen darf, wurde die Anzahl 2020 auf 
fünf erhöht. Was immer der Grund gewesen sein 
mag, die neue Regel sollte beibehalten werden.

Erstens kann so fast die Hälfte des Teams durch 
neue Spielerinnen und Spielern ausgewechselt  
werden. Diese bringen frischen Wind und neue 
Kraft. Top-Sportler, die sich schnell ins Kollektiv  
einbringen und wichtige Akzente setzen können, 
leisten so einen bedeutenden Beitrag für die Attrak-
tivität des gesamten Spiels. 

Mehr Flexibilität
Zweitens bietet die Regel neue Möglichkeiten,  
«Nachwuchskräfte» − in den Ligen wie in der Natio-
nalmannschaften − am Spiel teilhaben zu lassen, 
wertvolle Spielpraxis zu sammeln und sich zeigen 
zu können. Bei über zwanzig Spielerinnen und Spie-
lern pro Team mischt die neue Regel auch die  
üblichen Stamm- und Startformationen etwas auf 
und bietet flexiblere Reaktionsmöglichkeiten wäh-
rend eines Einsatzes. Die «Nati» zeigte dies beim  
sensationellen 0:0-Heimspiel gegen den Europa
meister Italien jüngst eindrücklich.

Drittens gibt es für jüngere Spielerinnen und Spieler 
eines Teams nichts Schöneres, als aktiv am Gesche-
hen mitwirken zu dürfen, frühzeitig Vertrauen und 
Verantwortung zu spüren sowie Teil eines Ganzen 
sein zu dürfen.

Neue Standards
Was für den Fussball gilt, kann durchaus auch in 
Unternehmungen Wunder bewirken. Corona hat in 
vielen Bereichen unsere unternehmerische Kreativi-
tät gefordert und Experimente ausgelöst. Warum 
sollten einzelne neue «Regeln» nicht zum neuen 
Standard werden?
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